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Wer die Entwicklung der Kunst von Christopher 

Lehmpfuhl begleiten möchte, muss gut gerüstet 

sein. Er braucht Neugier und Ausdauer, vor allem 

aber die Bereitschaft, sich auf das Tempo von Ver-

änderungen und Neuerungen im Werk dieses Malers 

so einzustellen, dass er weiß: Hier gibt es nicht das 

Fortschreiben bisheriger Erkenntnisse, denn dieser 

Künstler hält sich auch nicht mit bloßem Weiterma-

len auf. Er spürt vielmehr seine großen Kräfte und 

eine Schaffenslust, diese auszufahren und mit ih-

nen in unbekanntes Terrain vorzudringen. Wortwört-

lich bricht er immer wieder auf, sich neuen Heraus-

forderungen zu stellen. Und da er ein Freilichtmaler 

von heute seltener Konsequenz ist, heißt das, dass 

er sich zu Reisen in teils entlegene, extreme Land-

schaften aufmacht. So malte er im vergangenen 

Jahr in der Sommerhitze des Kaukasus, zuvor in der 

vulkanischen Landschaft Islands. 

Was ist dafür das Stimulans? Ich möchte 

meinen, dass es in dieser Kunst vor allem auf das 

Wechselspiel von Künstler und Motiv ankommt. Zu 

Lehmpfuhl würde eine lebenslange Beschäftigung 

mit dem immer Gleichen, die dann im besten Fall 

– wie etwa bei Morandi – zu einer meditativen Kon-

zentration auf wenige Motive führt, nicht passen. 

Früher hätte man gesagt: Er braucht den Kampf, 

heute heißt das eher Herausforderung. Wahr aber 

ist, dass Lehmpfuhl gelegentlich das Extreme sucht, 

um sich daran zu steigern – und um aus dieser Stei-

gerung auch Kräfte für eine neue Sicht auf die stil-

len Momente seiner Motivwelt zu erlangen. Daher 

sucht er die wildeste Brandung an der Nordsee auf, 

daher steigt er auf die höchsten Berge der Alpen bei 

bitterster Kälte, daher begibt er sich mit seinen Far-

beimern und Riesenleinwänden unter die heißeste 

Sonne. Der Antrieb dafür ist, dass er diese äußersten 

Naturbedingungen einmal ansehen möchte, um sie 

malen zu können, aber er möchte sie auch voll erle-

ben bis erleiden, um sie ganz verstehen und damit 

malen zu können. 

Denn das Malen findet zwar vor Ort statt, wie 

es sich für einen Realisten seit dem 19. Jahrhun-

dert gehört, aber es geht dabei um mehr als die An-

sicht des Motivs. Und weil es ihm um das gesamte 

Erlebnis eines Ortes zu tun ist, also um alles, was 

dort zu sehen, zu hören und zu spüren ist, also auch 

um das Wetter mit Sturm und Kälte, mit Regen und 

gnadenloser Sonne, würde sich Lehmpfuhl niemals 

auf ein Hilfsmittel wie ein Foto einlassen, das nur 

vermeintlich einen Eindruck festhält, schon weil es 

in einem Sekundenbruchteil die Welt still stehen 

lässt und sich auf die reine Augenansicht des Mo-

tivs beschränkt. Einer Einladung, dieses im warmen 

Atelier wieder mit Erinnerungen aufzupumpen und 

damit den Originaleindruck zu simulieren, mag der 

Künstler nicht folgen. Vielmehr braucht er den Dia-

log – oben Wechselspiel genannt – mit dem Motiv, 

um eine Summe aus dem entgegengebrachten Na-

tureindruck zu ziehen und aus all der Bewegung – 

seien es die ziehenden Wolken, wogende Felder, rol-

lende Wellen, schwankende Wipfel, tosender Stra-

ßenverkehr und vor allem das wechselnde Licht des 

Moments wie der Tageszeit – in einer Zusammen-

fassung das Motiv gültig neu darzustellen. Nur so 

sehen wir es in ungewohnter Weise, denn die Augen 

und der ordnende Verstand des Künstlers bieten uns 

eine Sicht, die wir noch nicht kennen, die allerdings 

das Wesen und den thematisch hervorgearbeite-

ten Aspekt des Motivs neu fassen. Daher sprechen 

wir beim Kunstwerk von einer Schöpfung, denn das 

Gesehene ist durchaus neu. Mit der Landschaft, die 

man fotografieren kann, ist es innig verbunden. Es 

interpretiert das Motiv, wiederholt es aber niemals, 

führt es vielmehr zu einer Eigenexistenz, die es ge-

radezu zu einem eigenen Lebewesen macht, das uns 

Betrachtern immer wieder neue Eindrücke schenkt. 

THOMAS GÄDEKE

Christopher Lehmpfuhl
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der im dortigen Kunstverein ausgestellt hatte. Der 

titelgebende Baumschatten fällt in der Mittags-

sonne kurz aus, befestigt aber zusammen mit dem 

Baum den steilen Aufweg zur ehrwürdigen Marbur-

ger Oberstadt, der mit Bastionen gesäumt ist, von 

denen es steil in die Tiefe zur Unterstadt geht. 

Die „Sonnige Allee“ wird in Schleswig-Holstein 

oder Mecklenburg entstanden sein, wo das Auge 

von mächtigen Bäumen an den Landstraßen und 

leuchtenden Rapsfeldern gefesselt wird. Beson-

ders an diesem Bild kann deutlich werden, dass der 

Farbauftrag mit den Fingern dem Bild eine Relief-

struktur gibt, welche Wachstumsrichtung und We-

sen der dargestellten Abschnitte charakterisiert. In 

den kleinerformatigen Bildern „Baumschatten“ und 

„Winterlicht am Lietzensee“ wird Lehmpfuhl wieder 

abstrakter und kostet die Details aus. Beim „Baum-

schatten“ sind es  runde, angeschnittene Flächen, 

die gegen körperhafte Licht- und Schattenbahnen 

gesetzt werden und sich in die Einzelheiten der 

Farbflächen bei strenger Gegenlichtführung verlie-

ren. Das Bild vom Berliner Lietzensee gibt sich eine 

sperrige Ordnung mit den das Bild teilenden Baum-

stämmen und den kantigen Elementen in den drei 

Bildabschnitten. Die Kälte  des Winterlichts wird in 

den zahlreichen Blauvarianten spürbar, die mit den 

warmen Tönen kontrastieren. 

Bereits 2018 ist „Wintersonne am Lietzensee“ 

entstanden, ein mittelgroßes Bild, welches wieder-

um das vom Künstler bevorzugte Gegenlicht bringt, 

diesmal mit besonderer haptischer Struktur ver-

bunden, die Schnee auf der Eisfläche zu rhythmi-

schen Flecken ballt und die Wasserfläche von breit 

hingestrichenen dunklen Uferformationen in war-

men Farben einfassen lässt. 

Senkrechte, waagerechte und schräg geführte  

Farbstrukturen geben dem „Wintervergnügen am 

Schlachtensee“ von 2018 eine Grundordnung, die  

das Bildthema ebenfalls in eine diesen See umgrei-

fende Uferformation fasst. Hier ist ein lebhaftes 

Treiben von Mensch und Tier auf dem Eis angelegt, 

gedoppelt durch mannigfache Spiegelung, farbig ak-

zentuiert durch Rot und Grün und durch die Schat-

tenbahnen und glänzendes Eis in geheimnisvolles 

Dunkel und spiegelndes Licht geteilt.

Lehmpfuhls Malerei hat in der Szene unse-

rer Gegenwartskunst, die wir etwa auf den großen 

Kunstmärkten insgesamt ins Auge fassen können, 

die scheinbar herkömmliche Position, dass er ein 

Maler von Landschaften und Städtebildern ist, der 

seine Werke – auch die sehr großen Formate – stets 

vor Ort schafft.  In der Tat geht so kaum jemand vor. 

Mir fällt der Dresdner Max Uhlig ein, der seine Rie-

senleinwände gelegentlich mit dem Fahrrad durch 

Mecklenburg oder die Provence schob, um sie dann 

in temperamentvoller, starker Abstraktion zu be-

malen. Zu Lehmpfuhls Umfeld gehört natürlich sein 

Lehrer Klaus Fußmann, der die pastose Malerei seit 

dem Ende der 1980er Jahre entwickelt hat. Auch 

er malt stark abstrahierend vor Ort, lässt aber die 

meisten größeren Bilder im Atelier entstehen. Auch 

die Technik des Farbauftrags unterscheidet die bei-

den Künstler, denn Fußmann arbeitet stets mit Pin-

seln bzw. Spachteln und zu Spachteldiensten her-

angezogenen Spielkarten. 

Die Malergruppe der „Norddeutschen Realis-

ten“, der Lehmpfuhl und einige Fußmann-Schüler, 

aber auch andere Maler angehören, jedoch nicht 

Klaus Fußmann selber, ist seit bald 30 Jahren auf 

die Freilichtmalerei vor Ort eingeschworen. Hier hat 

Lehmpfuhl seit 2004 als gelegentlicher Teilnehmer 

an den Malsymposien Anregungen gefunden und 

Anregungen gegeben. Mit seiner leidenschaftlichen 

pastosen Malerei steht er in dieser Gruppe von Indi-

vidualisten als Solitär da.

Die jüngsten Bilder haben den Berliner Maler 

wieder an seine Heimatstadt gebunden. Über viele 

Jahre schon malt Lehmpfuhl an seinen Berlinbildern, 

aus denen er einen gewaltigen Zyklus über das Ber-

liner Schloss gebildet hat, dessen Schicksal vom Ab-

riss des Palastes der Republik bis zur Vollendung des 

Wiederaufbaus er mit großen Ansichten begleitet.  

In diesem Buch werden Lehmpfuhls neueste Bil-

der vorgestellt, ergänzt um einige Vorarbeiten aus 

den letzten Jahren. Nicht wenige Gemälde sind 

noch nicht durchgetrocknet, ein leichter Farbenduft 

durchzieht die Räume der Galerie und steht dafür 

ein, dass hier ganz nah am Schaffen geschaut wer-

den kann. 

Die Alpenlandschaft „Firnsee“ aus 2013 baut 

die Formationen des steinigen Gebirges wie ein ab-

straktes Gebilde aus kurzrhythmischen Flecken zu-

sammen, die keineswegs in einem lockeren Zusam-

menhang stehen, vielmehr die Festigkeit eines Stein-

verbands ausdrücken. Das dominante Grau wird aus 

vielfältiger Farbigkeit gebildet. Die zwei Jahre später 

an der Ostsee entstandene „Trinkhalle“ lässt dage-

gen die Stofflichkeit von Erde, Bäumen und Architek-

tur zurücktreten und konzentriert sich ganz auf das 

flutende Licht, das geradezu körperhaft durch die 

Bäume auf den Betrachter zu dringt. Die senkrechten 

Stämme und die schrägen Schatten geben dem Bild 

das Grundgerüst. Das wiederum ist malerisch so auf-

gelockert, wie auch der aus demselben Jahr stam-

mende „Frühling in der Toskana“, der einen Baum 

auf einer Insel ins Zentrum setzt und das Schatten-

spiel der anderen, unsichtbaren Bäume auf dem von 

gleißender Sonne beschienenen Weg  locker entfal-

tet. Das Bildzentrum wird hochgerückt, um diesem 

Licht-Schattenspiel Raum zu geben. Zugleich über-

kuppeln die Baumwipfel diesen vorderen Bildteil und 

geben dahinter den Blick in die Ferne frei. 

Abstrakter sind die Felsenbilder aus Südtirol 

aufgefasst. Hier wird manifest, wie sehr der Künst-

ler Sinn für Dreidimensionalität hat. Wir möchten 

ihn uns als Bildhauer vorstellen. Die Bilder „Am 

Sellajochpass“, „Sellagruppe am Abend“ und das 

Triptychon „Marmolada-Trio“, alle 2015 entstanden, 

zeigen eine wilde Freude an der wechselvollen Form 

der Felsen, welche in auf- und absteigender Forma-

tion sowie auf den schmalen Panoramabildern in 

der waagerechten Ansicht einen Rhythmus von Fel-

senfiguren zeigen, der an die Gebärdensprache von 

Bildern der älteren Kunstgeschichte – sagen wir des 

Mittelalters – erinnern kann, wenn man es versteht, 

diese Bilder wie eine Schrift in ihrer Abfolge zu le-

sen. Wie sehr Lehmpfuhl die Lektionen der Klassi-

schen Moderne in der Aufteilung der Bilderflächen 

verstanden hat, zeigen die nicht zufällig im rechten 

Winkel zu den aufragenden Felsen gemalten Wol-

kenhimmel darüber.

Wer Bilder von Max Liebermann wie seine nach 

Eindrücken im Zoo von Amsterdam gemalte „Pa-

pageienallee“ von 1902 in der Kunsthalle Bremen 

vor Augen hat,  wird den Bildertitel „Hommage an 

Liebermann“ nicht nur als eine Aufnahme des Mo-

tivs der Liebermannvilla am Berliner Wannsee ver-

stehen, sondern auch als eine Verbeugung vor der 

Lichtmalerei dieses frühen deutschen Impressio-

nisten. Erstaunlich im Werk von Christopher Lehmp-

fuhl ist ja stets das Verhältnis einer ausgesprochen 

schweren Farbmaterie, die er bekanntermaßen mit 

den Händen auf seine Leinwände aufträgt und da-

mit teilweise zentnerschwere Gemälde schafft, und 

der damit scheinbar kontrastierenden Grundthema-

tik eines federleichten Lichtes, das er durch seine 

Bilder tanzen und spielen lässt. Will der Künstler 

seine Bilder irdisch verorten und sie zugleich mit 

einem Himmelslicht in geheimnisvolles Schweben 

versetzen? Was immer er will – er erreicht unsere 

Aufmerksamkeit mit einem ganz einzigartigen Zau-

ber, der zu einem nicht geringen Teil auf dieser Ge-

meinschaft aus Schwer und Leicht beruht. 

Aus 2017 werden Landschaften und Reiseim-

pressionen gezeigt, unter denen der „Steg im Licht“ 

durch die langen Schatten eines Spätsommertages 

auffällt, welcher die Wasseroberfläche, die Ufer-

vegetation und die in das Wasser gebauten Stege 

mit einem warmen Licht übergießt. Der das Bild um-

kränzende Baum im Vordergrund ersetzt geradezu 

die das Sonnenlicht abschirmende Hand, die den 

Blick in das Gegenlicht erst ermöglicht. Im Hoch-

sommer ist das Bild „Baumschatten in Marburg“ 

entstanden, als Lehmpfuhl seine großen Berlinbil-
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Der „Wintertag am Brandenburger Tor“ wirkt wie 

ein Gruß der Landschaftsgemälde, die sich in die 

Stadt hineingeschoben haben. Eine Parkmauer und 

große Bäume werfen scharfe Schatten der Winter- 

sonne in das Bild, das sich seinen Rhythmus dann  

von dem Straßenasphalt, den Autos, Laternen- 

pfählen und den hochstrebenden Säulen des Bran-

denburger Tors verschafft. Wiederum hat Lehmpfuhl 

für einen besonderen Einstieg gesorgt, den das Auge 

in das Bild nehmen muss, denn es muss sich nahezu 

hüpfend über die ausgebreiteten Schatten hinweg in 

das Bild finden.

Radikaler noch breitet der Maler dem Licht ein 

großes Plateau im Vordergrund von „Winterlicht an 

der Berliner Gedächtniskirche“ aus. Die ganze kom-

plexe Stadtlandschaft muss in die Höhe und in die 

Ferne weichen, weil das gleißende Licht auf nichts 

anderem als dem Asphalt der Straße großzügigen 

Platz beansprucht. Der zweite Hingucker ist dann die 

Fassade der historistischen Kirchenruine, die in eine 

Position in der Bildecke gedrängt ist, der dritte die 

moderne Hochhausarchitektur im Hintergrund, die 

das Bild in die Höhe reckt und verspannt. 

Einen atemberaubenden Weg in die Höhe 

nimmt Lehmpfuhls Ansicht vom Potsdamer Platz, 

die mich an die Straßenbilder von Ernst Ludwig 

Kirchner (1911 – 1913 in Berlin entstanden) erinnert. 

Der sich steil emporwindende Weg, von Menschen-

figuren, S-Bahnhof und Laternen akzentuiert, führt 

zu den großstädtischen Hochbauten des im Verkehr 

pulsierenden Platzes. Eine erstaunliche Elastizität 

vermag er in diese Welt des starr Hochgebauten und 

des rasenden Verkehrs einzubinden.

In dieser Ausstellung wird eine große, noch frisch 

entstandene Arbeit vorgestellt, mit der Christopher 

Lehmpfuhl wiederum Neuland betritt. Nach der re-

liefhaften Technik der stark pastosen Farbkörper 

auf den immer noch zweidimensionalen Gemälden 

bringt er den Vorstoß in eine Räumlichkeit, die das 

Bild von der Wand löst: Mit dem Aufgreifen der Ber-

liner Erfindung der Litfaßsäule hat sich Lehmpfuhl 

die Möglichkeit geschaffen, eine Panoramaansicht 

in eine Endlosschleife zu bringen. Bei den kühnen 

großen Formaten, an die sich der Künstler wagt, war 

zu befürchten, dass er eine ganze Litfaßsäule be-

malen würde. Glücklicherweise beschränkte er sich 

auf eine Höhe, welche dieses Rundbild in einem nor-

malen Innenraum aufzustellen erlaubt. Zu sehen ist 

eine übergangsreiche zusammenfassende Ansicht 

der Sehenswürdigkeiten des Berliner Boulevards 

„Unter den Linden“ auf Höhe des Berliner Doms mit 

dem Fernsehturm vom Alexanderplatz. Daneben er-

kennt man Baukräne und das Rote Rathaus, gefolgt 

vom Lustgarten mit Schinkels Altem Museum. Da-

mit hat er keineswegs korrekt die Abfolge der zitier-

ten Gebäude wiedergegeben. Denn links vom Dom 

schiebt sich die Schlossfassade ins Bild neben das 

Alte Museum, auf welches das Rote Rathaus folgt. 

Eine andere Wirklichkeit wird hier vorgestellt, eine, 

die von hartleibigen Realisten strikt abgelehnt wird. 

Die Freiheit des Künstlers zeigt sich in dieser neuen 

Zusammensetzung und in einer stärkeren Abstrak-

tion, die auch eine Verdichtung ist von seinem Berlin 

und von seiner Kunst.

Hommage an Liebermann 2
2016

Öl auf Leinwand / Oil on canvas
160 × 180 cm / 63 × 70 3/4 in

(Detail)



1312 Am Swimmingpool, Vallocaia
2014

Öl auf Leinwand / Oil on canvas
40 × 30 cm / 15 3/4 × 11 3/4 in
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Öl auf Leinwand / Oil on canvas
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Hommage an Liebermann 1
2016

Öl auf Leinwand / Oil on canvas
160 × 180 cm / 63 × 70 3/4 in



1716 Sonniger Weg am Weinberg, Vallocaia
2016
Öl auf Leinwand / Oil on canvas
80 × 100 cm

Sonnige Allee
2017

Öl auf Leinwand / Oil on canvas
120 × 140 cm / 47 1/4 × 55 in



1918 Steg im Licht
2017

Öl auf Leinwand / Oil on canvas
190 × 150 cm / 74 3/4 × 59 in



2720 Frühling in der Toskana
2015
Öl auf Leinwand / Oil on canvas
160 × 180 cm / 63 × 70 3/4 in

Baumschatten in Marburg
2017

Öl auf Leinwand / Oil on canvas
160 × 180 cm / 63 × 70 3/4 in
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2018
Öl auf Leinwand / Oil on canvas 
40 × 50 cm / 15 3/4 × 19 2/3 in

Baumgruppe im Abendlicht
2018

Öl auf Leinwand / Oil on canvas
40 × 50 cm / 15 3/4 × 19 2/3 in 
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2015
Öl auf Leinwand / Oil on canvas
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Acquaviva durch Bäume
2015

Öl auf Leinwand / Oil on canvas
30 × 40 cm / 11 3/4 × 15 3/4 in
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2015

Öl auf Leinwand / Oil on canvas
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2006
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2006
Öl auf Leinwand / Oil on canvas
40 × 40 cm / 15 3/4 × 15 3/4 in

Vierwaldstätter See
2012

Öl auf Leinwand / Oil on canvas
40 × 40 cm / 15 3/4 × 15 3/4 in
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2015

Öl auf Leinwand / Oil on canvas
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4140 Sellagruppe am Abend
2015

Öl auf Leinwand / Oil on canvas
50 × 200 cm / 19 2/3 × 78 3/4 in



4342 Firnsee am Abend
2013

Öl auf Leinwand / Oil on canvas
120 × 140 cm / 47 1/4 × 55 in
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If you want to follow Christopher Lehmpfuhl’s ar-

tistic development, you must be well prepared. His 

work asks for curiosity and perseverance, but above 

all a willingness to adjust to the pace of change and 

innovation in this painter’s work, so that he knows: 

the continuation of previous knowledge is not here, 

because this artist does not stick with mere contin-

uation of painting. Rather, he feels his great powers 

and a creative urge to extend them, and to reach un-

charted territory with them. He literally breaks out 

again and again to face new challenges. And since 

he is a contemporary open-air painter of rare con-

sequence, which means that he sets out to travel in 

remote, extreme landscapes. Therefore he painted 

last year in the summer heat of the Caucasus, and 

previously in the volcanic landscape of Iceland.

What is the stimulant for this? I would like to 

think that in this art, the interplay between artist 

and motif matters most. To Lehmpfuhl, a lifelong 

preoccupation with the same motif, like with Moran-

di’s work, would then lead to a meditative concen-

tration on several motifs, and that would not work. 

In the old days one would have said: he needs the 

fight, and today that means more challenge. How-

ever, it is true that Lehmpfuhl occasionally seeks 

out the extreme in order to increase it - and he gains 

strength from this increase in order to have a new 

perspective of the still moments in his world of mo-

tifs. Therefore, he seeks the wildest breaking waves 

on the North Sea, rises to the highest mountains of 

the Alps in the bitterest cold, and goes with his paint 

buckets and giant canvasses under the hottest sun. 

He is lead by his impulse to look at these extreme 

natural conditions in order to be able to paint them, 

but he also wants to fully experience them until the 

point of suffering, in order to fully understand and 

paint them.

Since painting takes place directly at the site, as it has 

for realists since the 19th century, the work is about 

more than the view of the subject. And because the 

painter is concerned with the entire experience of a 

place, that is, everything that is to be seen, heard and 

felt there— including the weather with storm and 

cold, with rain and merciless sun— Lehmpfuhl would 

never be able to rely on a visual aid, such as a photo. 

A photograph would supposedly only capture an im-

pression, because in a fraction of a second it stops 

the world and limits itself to the pure eye view of the 

subject. Loaded with memories, there is an invitation 

in the warm studio again, which then simulates the 

original impression that the artist may not follow. 

Rather, it calls for dialogue, with the interplay men-

tioned before, and with the motive to draw a sum-up 

of the trust that is placed in natural impression, and 

in all the movement - be it the passing clouds, rolling 

fields, rolling waves, swaying treetops, roaring traffic, 

and especially the changing light of the moment as 

well as the time of day - in a summary validly rep-

resenting the motif. This is the only way we can see 

it in an unfamiliar way, because the artist's eyes and 

ordering mind give us a view we do not yet know, but 

one which redefines the nature and thematic aspect 

of the motif. Therefore, we speak of a creation in the 

work of art, because what is seen is quite new. It is 

intimately connected to the landscape that can be 

photographed. It interprets the motive, but never 

repeats it, rather it leads to a self-existence, which 

makes it almost to its own creature, which always 

gives us viewers new impressions.

In this book Lehmpfuhl's latest paintings are 

presented, accompanied by some preliminary work 

from recent years as well. Quite a few paintings are 

not yet dry, and a subtle fragrance of color paints 

pervade the rooms of the gallery, which ensures that 

we can look very closely at the work. 

THOMAS GÄDEKE

Christopher Lehmpfuhl

Firnsee
2013
Öl auf Leinwand / Oil on canvas
240 × 180 cm / 94 1/2 × 70 3/4 in
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image that the application of paint with the fingers 

gives the image a relief structure which character-

izes the direction of natural growth in the sections 

shown. In the smaller works “Baumschatten" (Tree 

shadow) and "Winterlicht am Lietzensee” (Winter 

light at Lietzen Lake), Lehmpfuhl becomes more ab-

stract again and savours the details. In "Baumschat-

ten", there are round and truncated surfaces, which 

are set against the light and shadow paths, and that 

are losing details in the color surfaces due to the se-

vere backlighting. The image of the Berlin Lietzensee 

is a bulky order, with the dividing tree trunks and the 

angular elements in the three sections. The cold of 

the winter light is noticeable in the numerous blue 

variations that contrast with the warm tones.

In 2018, "Wintersonne am Lietzensee” (Winter 

sun at Lietzen Lake) was created, a medium-sized 

picture, which in turn brings the artist's preferred 

type of backlighting. This time a special haptic 

structure is incorporated, from the snow on the icy 

surface, to rhythmic patches and water surface with 

broadly darkened bank formations in warm colors.

Vertical, horizontal and obliquely guided color 

structures give the "Wintervergnügen am Schlacht-

ensee” (Winter fun at Schlachten Lake) from 2018, 

there is a basic order, which also summarizes the 

pictorial theme in the shore embracing this lake. 

Here a lively bustle of people and animals is laid 

out on the ice, doubled by manifold reflections, ac-

centuated in color by red and green, and divided by 

shadowy paths and gleaming ice into mysterious 

darkness and reflecting light.

In the scope of contemporary art, which con-

templates on the big art markets, Lehmpfuhl's 

painting has the seemingly conventional position of 

being a landscape and cityscape painter- even the 

very large formats - is always created on site. In fact, 

hardly anyone is doing this these days. I remember 

the Dresden Max Uhlig, who occasionally pushed 

his giant screens through Mecklenburg or Provence 

by bicycle, and then painted them in spirited, strong 

abstraction. Of course, his teacher Klaus Fußmann, 

who has developed impasto painting since the late 

1980s, belongs to Lehmpfuhl's environment. He, 

too, paints in a highly abstract manner on location, 

but allows most of the larger pictures to be created 

in the studio. The technique of applying paint distin-

guishes the two artists, because Fußmann always 

works with brushes or spatulas, as well as playing 

cards used as spatulas.

The painters group “Norddeutsche Realisten” 

(Northern German Realists), including Lehmpfuhl, 

some of Flußmann’s students, and other painters, 

(though not Klaus Fußmann himself), has been 

committed to the open-air painting on site for al-

most 30 years. Since 2004, Lehmpfuhl has found 

suggestions and occasional suggestions as an oc-

casional participant in the painting symposia. With 

his passionate impasto painting he stands as a sol-

itaire in this group of individualists.

The most recent works have tied the Berlin 

painter back to his hometown. For already many 

years Lehmpfuhl has painted his Berlin images, 

from which he has made a huge series about the 

Berlin Palace. Until the completion of reconstruc-

tion, he will see through its fate from the demolition 

of the Palast der Republik (Palace of the Republic) 

with a great outlook.

“Wintertag am Brandenburger” (Winter’s Day 

at the Brandenburg Gate) acts like a greeting of 

landscape paintings that have pushed into the city. A 

park wall and large trees cast sharp shadows of the 

winter sun in the image, which then gets its rhythm 

from the asphalt of the street, the cars, lampposts 

and the towering pillars of the Brandenburg Gate. 

Again, Lehmfuhl has provided a special entry point, 

where the eye has to dive into the picture, because 

it has to find itself almost hopping over the spread 

shadows in the painting. 

In a more radical sense, the painter spreads a 

large plateau of light in the foreground of "Winter-

licht an der Gedächtniskirche Berlin” (Winter light 

The Alpine landscape "Firnsee" from 2013 builds up 

the formations of the rocky mountains like an ab-

stract structure of short-rhythmic patches, which 

are by no means loosely connected, but express 

the firmness of a stone bandage. The dominant 

gray is formed from a variety of colors. “Trinkhalle" 

(Refreshment Stand), which was created two years 

later on the Baltic Sea, on the other hand, allows 

the materiality of earth, trees and architecture 

to recede and concentrate entirely on the flood-

light, which then literally penetrates through the 

trees onto the observer. The vertical stems and the 

oblique shadows give the painting its basic struc-

ture. This on the other hand is painstakingly relaxed, 

as is the “Frühling in der Toskana“ (Spring in Tusca-

ny), which dates back to the same year, and focuses 

on a tree on an island, loosely unfolding the shadow 

play of the other, invisible trees on the path lit by the 

blazing sun. The image center is moved up to give 

room to this play of light and shadow. At the same 

time, the treetops bridge over this front part of the 

picture and reveal the view into the distance.

The rock paintings from South Tyrol are even 

more abstract. Here the artist’s sense of three-di-

mensionality is manifested. We would like to intro-

duce him as a sculptor. The images "Am Sellajoch-

pass” (At Sella Pass), “Sellagruppe am Abend” (Sella-

gruppe in the evening) and the triptych "Marmolada 

Trio", all created in 2015, show a wild delight in the 

malleable form of the rocks. In ascending and de-

scending formation, as well as on the narrow pan-

oramic images in the horizontal level, these works 

show a rhythm of rock figures that can recall the 

symbolic language of older art historical images - 

say the Middle Ages - if one knows how to read these 

pictures like a scripture in their sequence. How much 

Lehmpfuhl understands Classical Modernity, partic-

ularly in the division of picture surfaces, is evident 

in the clouds which are not accidentally painted at 

right angles against the towering rocks.

Anyone who knows Max Liebermann’s work, such 

as his “Papageienallee" (Parrot Avenue) from 1902 

at Kunsthalle Bremen, which was painted after his 

impressions at the Amsterdam Zoo, will not only 

understand the title "Hommage an Liebermann" 

as a painting of the motif of the Liebermann villa 

at the Wannsee in Berlin, but also as a bow to the 

light-painting style of this early German Impres-

sionist. The relationship of very heavy color matter is 

always amazing in the work of Christopher Lehmp-

fuhl, which he applies with his hands on his can-

vases, and thus creates sometimes heavy weight 

paintings, which then seemingly contrast the basic 

theme of a feathery light that he makes dance and 

play through out his paintings. Does the artist want 

to situate his pictures on earth and at the same time 

bring them up into mysterious levitation with a light 

from heaven? Whatever it is he wants, he grabs our 

attention with a unique spell that is largely based 

on this combination of light and heavy.

Landscapes and travel impressions from 2017 

will be shown, among which “Steg im Licht” (Foot-

bridge in the Light), will stand out with long shad-

ows of a late summer day which floods the water 

surface, the riparian vegetation and bridges, and is 

built into the water with a warm light. The tree sur-

rounding the picture in the foreground almost re-

places a hand shielding the sunlight, and allows the 

view into the backlight. In midsummer, the picture 

“Baumschatten in Marburg” (Tree shadow in Mar-

burg) was created when Lehmpfuhl had exhibited 

his large Berlin paintings at the local Kunstverein. 

The eponymous tree shade turns up briefly in the 

midday sun, but along with the tree it attaches the 

steep ascent to the venerable Marburg upper town, 

lined with bastions, which goes steeply into the 

depths to the lower city.

“Sonnige Allee” (Sunny Alley), was created in 

Schleswig-Holstein or Mecklenburg, where the eye 

is engaged by mighty trees on country roads and 

bright rapeseed fields. It is particularly clear in this 
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at the Memorial Church Berlin). The entire complex 

urban landscape must give way to the heights and 

distance, because the glittering light appears on 

nothing other than the asphalt of the road. The sec-

ond eye-catcher is then the façade of the historicist 

church ruins, which is pushed into the corner of the 

painting. And the third, is the modern high-rise ar-

chitecture in the background, which raises and gives 

tension to the image in the air.

A breathtaking way to height or altitude, en-

hances Lehmpfuhl’s view from Potsdamer Platz, 

which remind me of the street scenes by Ernst Lud-

wig Kirchner (1911-1913 originated in Berlin). The 

steep ascending path, accentuated by human fig-

ures, S-Bahn station and lanterns, leads to the met-

ropolitan buildings of the traffic-bustling square. He 

is able to integrate amazing elasticity into this world 

of rigidly built and raging traffic.

In this exhibition, a large, still fresh work is pre-

sented, where Christopher Lehmpfuhl once again 

breaks new ground. After the relief-like technique of 

the strongly pastose colors on the two-dimension-

al paintings, he thrusts into a space that dissolves 

the image of the wall. By using the Berlin invention 

of a Litfaßsäule, or an Advertising column, Lehmp-

fuhl has brought forth the possibility of a panoramic 

view in an endless loop. In the bold big formats, dar-

ingly so, he was afraid that he would paint a whole 

Litfaßsäule. Fortunately, he limited himself to a size 

which allows this painting to be set up in a normal 

interior. On display in "Unter den Linden” (Under the 

linden trees), a transitional recap of the sights of 

the Berlin boulevard are present, and at the height 

of the Berlin Cathedral with the TV tower by Alexan-

derplatz. Next to it you can see construction cranes 

and the Red Town Hall, followed by the Lustgarten 

with Schinkel's Altem Museum. He has by no means 

correctly reproduced the just mentioned buildings. 

To the left of the cathedral, the palace facade slides 

into the picture next to the Alte Museum, which is 

followed by the Rote Rathaus. Another reality is pre-

sented here, one that is strictly rejected by hard-

core realists. The artist's freedom manifests itself in 

this new composition and in a stronger form of ab-

straction, which is also a condensation of his Berlin 

and his art.

Translation by Jessica Gispert

Wintersonne am Lietzensee
2018

Öl auf Leinwand / Oil on canvas
80 × 120 cm / 31 1/2 × 47 1/4 in

(Detail)



5150 Potsdamer Platz
2018

Öl auf Leinwand / Oil on canvas
190 × 150 cm / 74 3/4 × 59 in



5352 Wintertag am Brandenburger Tor
2018
Öl auf Leinwand / Oil on canvas
160 × 180 cm / 63 × 70 3/4 in

Winterlicht an der Berliner Gedächtniskirche
2018

Öl auf Leinwand / Oil on canvas
160 × 180 cm / 63 × 70 3/4 in



5554 Wintertag am Gendarmenmarkt
2015

Öl auf Leinwand / Oil on canvas
180 × 240 cm / 70 3/4 × 94 1/2 in



5756 Winterlicht am Lietzensee
2017
Öl auf Leinwand / Oil on canvas
40 × 50 cm / 15 3/4 × 19 2/3 in

Wintersonne am Lietzensee
2018

Öl auf Leinwand / Oil on canvas
80 × 120 cm / 31 1/2 × 47 1/4 in



5958 Wintersonne am Schlachtensee
2018
Öl auf Leinwand / Oil on canvas
150 × 180 cm / 59 × 70 3/4 in



6160 Wintersonne im Volkspark
2018

Öl auf Leinwand / Oil on canvas
80 × 200 cm / 31 1/2 × 78 3/4 in



6362 Wintervergnügen am Schlachtensee
2018

Öl auf Leinwand / Oil on canvas
180 × 240 cm / 70 3/4 × 94 1/2 in



7164 Berlin Mitte Panorama (Litfaßsäulenbild)
2018

Öl auf Sperrholz / Oil on plywood
h = 80, Ø 60 cm /  31 1/2, Ø 23 2/3 in
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2008 

Lecturer at the Akademie für Malerei in Berlin; 

birth of daughter Frida Maria

2009

Lecturer at the Akademie für Malerei in Berlin; 

commissioned to paint all 16 states for the 20th 

anniversary of Germany’s reunification; visit and 

exhibition in Wuhan, China

2010 

Lecturer at the Akademie für Malerei in Berlin; 

Peach Property Group artist’s residency in 

Wollerau, Switzerland

2011 

The monograph “Berlin Plein Air. Malerei von 

1995–2010” is published by the architecture 

publishing company Dom Publishers; Painting 

trip to California and the Gulf of Naples; 

Kunstpreis der Kulturstiftung der Sparkasse 

Karlsruhe

2012 

Painting trip to Tuscany and Romania; Solo 

survey exhibition “Berlin Plein Air. Malerei 

1995–2012” is opened by Bernd Neumann, 

the German Commissioner for Culture and the 

Media, in the Alte Münze in Berlin

2013 

Kunstpreis der Schleswig-Holsteinischen 

Wirtschaft is awarded to the Norddeutsche 

Realisten

2014 

Painting trip to Tuscany; lecturer at the 

Akademie für Malerei in Berlin

2015 

Trips to South Korea and Iceland

2016 

For the first time, the Neue Zürcher Zeitung 

publishes an Art edition with 22 Zurich 

paintings by Christopher Lehmpfuhl; Artworks 

by Christopher Lehmpfuhl are shown at ART 

BASEL by Galerie Carzaniga, Basel for the first 

time; scholary travel to Iceland; lecturer at the 

Akademie für Malerei in Berlin

2017 

Painting trip to Georgia; lecturer at the 

Akademie für Malerei in Berlin

2018 

Art Prize “Baumkunstpreis 2018” der 

Schleswig-Holsteinischen Landesmuseen, 

Schloss Gottorf

1972 

born in Berlin

1985–1992 

Private painting lessons with Wolfgang Prehm

1992 

Abitur (General Higher Education Entrance 

Qualification)

1992–1998 

Studies painting at the Hochschule der Künste 

(HdK) in Berlin in Professor Klaus Fußmann’s 

class

1996 

Scholarly and painting travels to Lapland

1997 

Painting trip to Australia

1998 

Accepted in Klaus Fußmann’s master class; 

receives GASAG Kunstpreis; becomes a 

member of the artists’ association Verein 

Berliner Künstler

1999 

Becomes a member of the artists’ association 

Künstlersonderbund

2000 

Franz-Joseph-Spiegler-Preis, Schloss 

Mochental, Ehingen

2001 

Teaches at the Staatliche Zeichenakademie, 

Hanau; receives the “Salzburg in neuen 

Ansichten” award, Schloss Neuhaus, 

Salzburg; Serves as a board member of the 

Künstlersonderbund (until 2007) and leads 

many artists’ discussions with association 

members

2002 

Teaches at the Staatliche Zeichenakademie, 

Hanau; becomes a member of the artists’ 

association Neue Gruppe in Munich; painting 

trip to Italy and China

2003 

Member of the artists’ group Norddeutsche 

Realisten; Painting trips to Provence, the 

Azores, and India

2004 

Painting trips to Ireland, Amsterdam, Italy, 

and California; Teaches at the Akademie 

Vulkaneifel, Steffeln; Finalist for Lexmark 

European Art Prize, Triennale di Milano

2005 

Painting trips to Ireland, California, and 

Australia; marriage to Erika Maxim

2006 

Grant from the Bayerische Akademie der 

Schönen Künste in Munich; Lecturer at the 

Akademie für Malerei in Berlin

2007 

Painting trip to Australia; Lecturer at the 

Akademie für Malerei in Berlin

Biography
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2008	

Galerie Sundermann, Würzburg; Galerie im Woferlhof, Bad 

Kötzting; Galerie Ludorff, Düsseldorf (K); Galerie Netuschil, 

Darmstadt; Galerie Meier, Freiburg (K); Galerie Swiridoff, 

Schwäbisch Hall, Präsentation für das Museum Würth

2007	

Art Karlsruhe: Galerie Berlin, one-man-show; Galerie 

Sundermann, Würzburg; Ernst-Ludwig-Kirchner 

Kunstverein, Fehmarn; Residenz, München, anlässlich 

der Verleihung des Kunststipendiums der Bayerischen 

Akademie der Schönen Künste; Galerie Swiridoff, 

Schwäbisch Hall, Präsentation für das Museum Würth; 

Galerie Schrade Schloß Mochental, Ehingen (K); Ray Hughes 

Gallery, Sydney (K); Kunst-Kabinett Usedom, Benz (K)

2006	

Galerie Berlin (K); Galerie Schrade & Blashofer, Karlsruhe 

(K); Galerie Ludorff, Düsseldorf (K); Kunst-Kabinett 

Usedom, Benz; Museum Fähre, Bad Saulgau; Galerie 

Meyer, Lüneburg

2005	

Galerie Lange, Berlin; Kunstverein Hohenaschau; 

Galerie Netuschil, Darmstadt; Galerie Tobias Schrade, 

Ulm; Galerie Klaus Lea, München, mit Harry Meyer; 

Galerie Sundermann, Würzburg; Mecklenburgische 

Versicherungsgruppe in Hannover und der Remise von 

Schloss Mirow (Müritz), jeweils zusammen mit dem 

Kunst-Kabinett Usedom, Benz, Buchpräsentation: 

„Meerlandschaft. Mecklenburg-Vorpommern“; Galerie 

Schottelius European Fine Arts, San Francisco; Galerie 

Meier, Freiburg; Galerie Oberländer, Augsburg

2004	

Art Karlsruhe: Kunst-Kabinett Usedom, Benz, one-man-

show mit Buchpräsentation: „Indisches Tagebuch“; Art 

Gallery, NORD/LB Norddeutsche Landesbank, Hannover, 

Buchpräsentation: „Meerlandschaft. Ostfriesland“ 

mit dem Kunst-Kabinett Usedom, Benz; Kunstverein 

Rotenburg/Wümme; Galerie der NORD/LB, Braunschweig; 

Galerie Hoopmann, Amsterdam; Galerie Schottelius, 

European Fine Arts, San Francisco; Galerie Schrade, 

Karlsruhe; Galerie Ludwig Lange, Berlin; Kulturzentrum 

Ponta del Gada, Azoren; Galerie Jas, Utrecht

2003	

Galerie Ludwig Lange, Berlin, Buchpräsentation: 

„Christopher Lehmpfuhl in China“; Städtische Galerie, 

Wangen; Galerie Schrade Schloß Mochental, Ehingen; 

Galerie Meyer, Lüneburg

2002	

Galerie Ludwig Lange, Berlin; Galerie Baumgarte, 

Bielefeld; Galerie Schloss Neuhaus, Salzburg; Galerie 

Netuschil, Darmstadt; Kunst-Kabinett Usedom, Benz, 

Buchpräsentation: „Meerlandschaft. Fehmarn, Rügen, 

Usedom“ in der Galerie am Wasserturm, Berlin; Galerie 

von Braunbehrens, München, Buchpräsentation: 

„Augenblicke“ auf der Art Cologne

2001	

Galerie Meyer, Lüneburg; Galerie Ludwig Lange, Berlin

2000	

Galerie Sebastian Drum, Schleswig; Galerie Schrade 

Schloß Mochental, Ehingen

1999	

Kunst-Kabinett Usedom, Benz; Galerie Netuschil, 

Darmstadt; Galerie Meyer, Lüneburg

1998	

Galerie Ludwig Lange, Berlin; Galerie im Torhaus, Gut 

Panker; GASAG, Berlin (Kunstpreis) (K)

1996	

Galerie am See, Potsdam; Kunst-Kabinett Usedom, 

Heringsdorf

2018	

ART Karlsruhe: Galerie Kornfeld, Berlin (one man show); 

Kunsthaus Müllers, Rendsburg

2017	

Fabrik der Künste, Hamburg (K); Burg Kniphausen, 

Wilhelmshaven; Galerie Kornfeld, Berlin; Marburger 

Kunstverein, Marburg; Haus Lydda, Bielefeld; Präsentation 

im Humboldtforum, Berlin; Galerie im Fruchtkasten, 

Kloster Ochsenhausen (K); Galerie Schrade Schloß 

Mochental; ART Karlsruhe: Galerie Schrade, Mochental 

(one man show)

2016	

Kunstverein Gütersloh; Präsentation des „Islandzyklus“ für 

das Museum Würth, Galerie Swiridoff, Schwäbisch Hall; 

Stadtgalerie Alte Post, Westerland / Sylt; Kulturverein 

Zehntscheuer, Rottenburg am Neckar; European School 

of Management and Technology, Berlin; Kurt-Tucholsky 

Literaturmuseum, Schloss Rheinsberg; ART Karlsruhe: 

Galerie Meier, Freiburg (one man show); Robert-Köpke 

Haus, Schieder-Schwalenberg

2015	

KUNST ZÜRICH; BOX Freiraum, Berlin; Galerie Bode, 

project space Daegu (K); Galerie Carzaniga, Basel (K); 

Kunst Zürich: Galerie Carzaniga, Basel; Kunsthaus Müllers, 

Rendsburg; Galerie Ines Schulz, Dresden; Galerie Tobias 

Schrade, Ulm; Galerie Schrade, Karlsruhe (K) 

2014	

Galerie Sundermann, Würzburg; Galerie Bode, Nürnberg 

(K); Stadtgalerie Alte Post, Westerland /Sylt, in 

Kooperation mit dem Kunsthaus Müllers, Rendsburg (K); 

Ostholstein-Museum, Eutin (K); NordseeMuseum Husum, 

Nissenhaus (K), in Kooperation mit Kunst-Kabinett 

Usedom, Benz; Galerie Ludorff, Düsseldorf (K)

2013	

Baumhaus, Wismar, in Kooperation mit der Galerie 

Meyer, Lüneburg; Coburger Kunstverein, Coburg; Galerie 

Schrade Schloß Mochental, Ehingen (K); Art Cologne: 

Galerie Ludorff, Düsseldorf, one-man-show (K); Galerie 

Carzaniga, Basel (K); Kunstverein der Stadt Glauchau; 

Sparkassengalerie, Schweinfurt; Galerie Netuschil, 

Darmstadt (K); Galerie Müllers, Rendsburg (K); Galerie 

Swiridoff, Schwäbisch Hall; FAZ Atrium, Berlin

2012	

Galerie Berlin; Eröffnung des Restaurants „Santa Lucia“ in 

Bern mit Bildern aus Neapel und der Amalfiküste; Galerie 

Tobias Schrade, Ulm (K); Genueser Schiff, Hohwacht; 

„Terrasse“, Zürich (K); Galerie Swiridoff, Schwäbisch Hall, 

Präsentation für das Museum Würth; Galerie Meier, 

Freiburg (K); MÜNZE, Berlin, „Berlin – Plein Air. Malerei von 

1995-2012“, Eröffnung durch Kulturstaatsminister Bernd 

Neumann.

2011	

Brenner‘s Parkhotel, Baden Baden, in Zusammenarbeit 

mit Galerie Ludorff, Düsseldorf; Krefelder Kunstverein, 

in Zusammenarbeit mit der Galerie Ludorff, Düsseldorf; 

Kunsthaus Müllers, Rendsburg; Galerie Meyer Lüneburg (K); 

Galerie Carzaniga, Basel (K); Gut Altenkamp, Papenburg: 

„Christopher Lehmpfuhl. Malerei 1995 – 2011“; Galerie 

Sundermann, Würzburg; Galerie Ludorff, “Neue Wege“

2010	

Galerie Herold, Hamburg (K); Sparkassenstiftung 

Schleswig-Holstein, Kiel (K); Kunstverein Osterholz e.V.; 

Galerie Schrade, Karlsruhe (K); Alte Münze, Berlin (K); 

Kunst-Kabinett Usedom, Benz; Galerie Schrade Schloß 

Mochental, Ehingen (K); Galerie Swiridoff, Schwäbisch 

Hall, Präsentation für Museum Würth

2009	

Galerie Swiridoff, Schwäbisch Hall, Präsentation 

für das Museum Würth; Galerie Bode, Nürnberg (K); 

Galerie Carzaniga, Basel (K); Nordsee Museum Husum, 

Nissenhaus (K); Galerie Meyer, Lüneburg (K); 

Galerie Berlin (K); Kunsthaus Müllers, Rendsburg

Einzelausstellungen (Auswahl)
Solo exhihitions (selection)
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2009	

Art Karlsruhe: Galerie Berlin, Galerie Ludorff, Düsseldorf, 

Galerie Schrade Schloß Mochental, Ehingen, Galerie 

Meier, Freiburg; Art Cologne: Galerie Ludorff, Düsseldorf; 

Galerie Herold, Hamburg; Internationales Maritimes 

Museum, Hamburg; MiArt, Milano: Galerie Carzaniga, 

Basel; Galerie im Woferlhof, Bad Kötzting; Schloß 

Achberg, Ravensburg (K); DuC Wuhan, China mit der 

Galerie Bode, Nürnberg (K); Galerie Schrade Schloß 

Mochental, Ehingen

2008	

Art Karlsruhe: Galerie Berlin, Galerie Ludorff, 

Düsseldorf, Galerie Schrade Schloß Mochental, 

Ehingen; Art Cologne: Galerie Ludorff, Düsseldorf; Kunst 

und Antiquitätenmesse München: Galerie Ludorff, 

Düsseldorf; Galerie Tobias Schrade, Ulm; Galerie Bode, 

Nürnberg; Kia, Seoul: Galerie Berlin, Galerie Carzaniga, 

Basel (K); Galerie Carzaniga, Basel zu Gast im Principe 

Leopoldo, Lugano; Galerie im Elysee, Hamburg, mit den 

Norddeutschen Realisten (K)

2007	

Art Karlsruhe: Galerie Ludorff, Düsseldorf, Galerie 

Schrade Schloß Mochental, Ehingen ·Art Cologne: 

Galerie Ludorff, Düsseldorf

2006	

Galerie Berlin; Galerie Schrade & Blashofer, Karlsruhe; 

Galerie Ludorff, Düsseldorf; Kunst-Kabinett Usedom, 

Benz; Museum Fähre, Bad Saulgau; Galerie Meyer, 

Lüneburg

2004	

Altonaer Museum, Hamburg, mit den Norddeutschen 

Realisten

2003	

Galerie Rose, Hamburg; Grenzlandausstellung, 

Apenrade, Dänemark; Galerie Netuschil, Darmstadt; 

Galerie Lange, Berlin

2002	

Art Dresden; Art Frankfurt; Art Cologne

2001	

Große Kunstausstellung, Haus der Kunst, München 

(jährliche Beteiligung); Galerie Schrade Schloß 

Mochental, Ehingen; Galerie Schloss Neuhaus, Salzburg, 

Kunstpreis: „Salzburg in neuen Ansichten“; Galerie 

Baumgarte, Bielefeld

2000	

Galerie Ludwig Lange, Berlin; Galerie Schrade Schloß 

Mochental, Verleihung des Franz-Joseph-Spiegler-

Preises

1999	

Galerie Ludwig Lange, Berlin; Galerie Schrade Schloß 

Mochental, Ehingen; Galerie Netuschil, Darmstadt

1997	

Galerie Meyer, Lüneburg; Galerie Ludwig Lange, Berlin; 

Artarmon Gallery, Sydney

2018	

Kunstmix, Kopenhagen; Sammlung Hurrle, Durbach

2017	

Galerie Ludorff, Düsseldorf; Galerie AC Noffke, 

Rendsburg; Kunsthalle Würth, Schwäbisch Hall; 

Galerie Meier, Freiburg; Art Basel: Galerie Carzaniga, 

Basel; Galerie Urs Reichlin, Zug (CH); ART Karlsruhe: 

Galerie Ludorff, Düsseldorf; Galerie Kornfeld, Berlin

2016	

KUNST Zürich: Galerie Carzaniga, Basel; KIAF Seoul: 

Galerie Bode, Nürnberg; Kunsthalle Würth, Schwäbisch 

Hall; Art Basel: Galerie Carzaniga, Basel; Busan Art Fair, 

Südkorea: Galerie Bode, Nürnberg; Schloss Gottorf, 

Schleswig; Kulturforum Würth, Chur; ART Karlsruhe: 

Galerie Ludorff, Düsseldorf, Galerie Schrade, Karlsruhe/

Mochental; ART Cologne: Galerie Ludorff, Düsseldorf; 

Galerie Netuschil, Darmstadt

2015	

Galerie im Woferlhof, Bad Kötzing-Wettzell; Galerie 

Tobias Schrade, Ulm; ART Élysées: Galerie Lebon, 

Paris; Galerie Lebon, Paris; Kiaf, Seoul, Galerie Bode, 

Nürnberg; Daeguartfair, Korea: Galerie Bode, Nürnberg; 

Busan Artfair, Korea: Galerie Bode, Nürnberg; Art 

Karlsruhe: Galerie Ludorff, Düsseldorf, Galerie Schrade, 

Mochental/Karlsruhe; Streiffler Haus, Landau/Pfalz; 

Art.Fair, Köln, Galerie Schrade, Mochental; Galerie 

Müllers, Rendsburg; Galerie Ludorff, Düsseldorf; Grand 

Hotel Seeschlösschen, Timmendorfer Strand

2014	

Stadtmuseum Langenfeld; Kiaf, Seoul, Galerie Bode, 

Nürnberg; Art Karlsruhe: Galerie Ludorff, Düsseldorf, 

Galerie Schrade, Karlsruhe; Art Cologne: Galerie Ludolf, 

Düsseldorf, Galerie Schrade, Karlsruhe, Galerie Meier, 

Freiburg (K) 

2013	

Art Karlsruhe: Galerie Ludorff, Düsseldorf, Galerie 

Schrade, Mochental/Karlsruhe, Galerie Meier, 

Freiburg; Genueser Schiff, Hohwacht (K); Kunsthaus 

Müllers, Rendsburg(K), Schloss Gottorf, Schleswig (K); 

Archäologisches Museum, Schleswig; Galerie Klaus Lea, 

München; Daeguartfair, Korea: Galerie Bode, Nürnberg; 

Kiaf, Seoul: Galerie Bode, Nürnberg; Kunst Zürich: 

Galerie Carzaniga, Basel; Krefelder Kunstverein; Art.

Fair, Köln, Galerie Schrade, Mochental.

2012	

Art Karlsruhe: Galerie Ludorff, Düsseldorf, Galerie 

Schrade, Mochental/Karlsruhe; Art Cologne: Galerie 

Ludorff, Düsseldorf; Kiaf, Seoul: Galerie Bode, Nürnberg; 

Deaguartfair, Korea: Galerie Bode, Nürnberg; 

Kunst Zürich: Galerie Carzaniga, Basel; Galerie Tobias 

Schrade, Ulm: „Gestrandet – Bilder vom Meer“; 

Art.Fair, Köln: Galerie Schrade, Mochental

2011	

Art Karlsruhe: Galerie Ludorff, Düsseldorf, Galerie 

Schrade, Mochental/Karlsruhe, Galerie Berlin; Berliner 

Rathaus, Berlin: „Berliner Stadtimpressionen heute in 

der Bildenden Kunst“; Kunstverein Hohenaschau, mit 

Menno Fahl und Kathrin Rank; Art Cologne: Galerie 

Ludorff; Georg Kolbe Museum, Berlin, im Rahmen des 

Gallery Weekends „Hot Spot Berlin“; Galerie Bode, 

Seoul, Korea; Museum Würth, Künzelsau: „Aller Zauber 

liegt im Bild“; Galerie Chungdan, Korea

2010	

Art Karlsruhe: Galerie Schrade, Mochental/Karlsruhe, 

Galerie Berlin, Galerie Ludorff, Düsseldorf; Kunstverein 

Augsburg (K); Art Cologne: Galerie Ludorff, Düsseldorf; 

Galerie Netuschil, Darmstadt; Kunsthaus Müllers, 

Rendsburg; Deaguartfair Korea: Galerie Bode, Nürnberg; 

Kunst Zürich: Galerie Carzaniga, Basel; Art.Fair, Köln: 

Galerie Schrade, Mochental/Karlsruhe; Kunsthaus 

Hänisch, Kappeln; Peter Behrensbau, Frankfurt-Höchst

Gruppenausstellungen (Auswahl)
Group exhihitions (selection)
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Alle Werke sind verkäuflich
Preise auf Anfrage /
All works are for sale
Prices upon request

Die angegebenen Maße (Höhe vor Breite) beziehen sich auf 
die Größe des Bildträgers ohne Rahmung.
All measurements are height before width and describe the 
precise dimensions of the artwork without any potential 
frame. 
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